Der Konsum wird eine wesentliche Stütze des Wachstums werden: Sechs Fragen an Ferdinand Fichtner by Corporate author
DIW Wochenbericht Nr. 26+27.2011 28
IntervIeW 
Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/interview
Herr Dr. Fichtner, die deutsche Wirtschaft ist mit guten  1. 
Wachstumszahlen in das Jahr 2011 gestartet. Wird 
das Wachstum anhalten? Das Wachstum wird sich 
im Vergleich zu dem wirklich außerordentlich starken 
ersten Quartal in den kommenden Quartalen etwas 
abschwächen. Dennoch erwarten wir für das Gesamtjahr 
2011 noch einmal ein sehr solides Wachstum, das bei 
3,2 Prozent liegen dürfte und damit fast so hoch ist wie 
im Rekordjahr 2010.
Ist es nach wie vor der Außenhandel, der das deutsche  2. 
Wirtschaftswachstum antreibt? Zunächst hat sicherlich 
der Außenhandel den Schwung in die Wirtschaft ge-
bracht, aber wir beobachten, dass die Binnenwirtschaft 
und vor allem die Investitionsnachfrage mehr und mehr 
zum Wachstum beitragen. Auch der Konsum dürfte im 
Laufe dieses Jahres noch mal stärker anspringen, weil 
sich die Arbeitsmarktsituation verbessert hat und auch 
die Lohnentwicklung entsprechend günstig ist. Insofern 
denken wir, dass auch im nächsten Jahr der Konsum 
eine wesentliche Stütze des Wachstums sein dürfte.
Bleibt die Auslandsnachfrage so hoch wie in der Ver- 3. 
gangenheit? Die weltwirtschaftliche Entwicklung und 
auch die Entwicklung in den Schwellenländern dürften 
sich etwas abschwächen, weil wir gerade in China, aber 
auch in Indien schon erste Überhitzungserscheinungen 
beobachtet haben. Deshalb erwarten wir, dass die 
Zentralbanken in diesen Ländern etwas auf die Bremse 
treten werden. Insofern dürfte sich die Entwicklung dort 
zwar etwas abschwächen, aber weiterhin das Standbein 
der weltwirtschaftlichen Entwicklung darstellen.
Werden die Verbraucherpreise in Deutschland weiter  4. 
ansteigen? Die Preisentwicklung ist eigentlich der 
einzige Wermutstropfen, den man aktuell in Deutsch-
land   konstatieren muss. Die Preise haben sich ja in den 
letzten Monaten schon deutlich schneller nach oben 
bewegt, und da ist tatsächlich auch noch ein gewisser 
Spielraum. Wir gehen davon aus, dass die Preise sich 
etwas stabilisieren werden, weil die ganz starken Ölpreis-
anstiege der Vergangenheit sich wahrscheinlich etwas 
korrigieren dürften. Aber es ist schon noch etwas Druck 
im Kessel, weil die wirtschaftliche Entwicklung so kräftig 
ist, dass die Preissteigerungen etwas höher bleiben 
können.
Inwieweit gefährdet die Eurokrise das deutsche Wirt- 5. 
schaftswachstum? Aktuell sehe ich keine unmittelbare 
Gefahr, die von der Eurokrise für das Wirtschafts-
wachstum in Deutschland ausgeht. Eine Verschärfung 
dieser Krise könnte allerdings die Stimmung unter den 
  Verbrauchern beeinträchtigen und auch die Export-
möglichkeiten bis zu einem gewissen Grad beeinträch-
tigen, wenn beispielsweise der Wechselkurs starken 
Schwankungen unterliegt. Zudem haben wir beispiels-
weise auch in den USA eine dramatische Schuldensitua-
tion. Vor diesem Hintergrund können die Entwicklungen 
durchaus Einfluss auf das Wirtschaftswachstum haben. 
Im Moment aber glaube ich, dass dieser Einfluss noch 
nicht akut ist.
Was bedeutet die gute Konjunktur für die öffentlichen  6. 
Finanzen? Gibt es genügend Spielraum für Steuer-
senkungen? Der Ruf nach Steuersenkungen ist verfrüht. 
Wir haben nach wie vor einen Schuldenstand von über 
80 Prozent des Bruttoinlandsprodukts in Deutschland, 
und wir machen nach wie vor jeden Tag zusätzliche 
Schulden. Man sollte jetzt noch nicht anfangen, Wahl-
geschenke zu verteilen, vor allem nicht in Form von 
Steuersenkungen. Da gibt es bessere Möglichkeiten, die 
zehn Milliarden, die jetzt im Gespräch sind, zu verteilen. 
Im Zweifel wären Steuersenkungen in der aktuellen 
konjunkturellen Situation auch nicht förderlich, sondern 
dürften allenfalls die Preise antreiben.
  Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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